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Scharmede 
trauert um 

Josef Wellige
Scharmede (WV). Der Ehren-

offizier der Schützenbruderschaft
St. Petrus und Paulus Scharmede,
Josef Wellige, ist im Alter von 84
Jahren gestorben. Er gehörte der
Bruderschaft seit 1951 an. Dem
Vorstand gehörte er seit 1969 an.
21 Jahre war er Platzmajor, von
1990 bis 1995 Oberstleutnant und
von 1995 bis 2000 Oberst. Er war
maßgeblich daran beteiligt, der
Schützenhalle ihr heutiges Ge-
sicht zu verleihen. Auch der
Schießsport lag ihm am Herzen.
So stiftete er den »Kaiser-Josef-
Pokal«, um örtlichen Gruppierun-
gen das sportliche Wettschießen

näher zu bringen.
Als König reprä-
sentierte er die
Bruderschaft
1955, 1957 und
1980. Mit seinem
dritten Abschuss
des Vogels bekam
er die Kaiserwür-
de, die bis heute
nur einmal durch
dreimaligen Ab-
schuss vergeben

wurde. In diesem Jahr war er Be-
zirkskönig des Bezirkes Büren des
Bundes der Historischen Deut-
schen Schützenbruderschaften.
Die Königstafel im Eingang der
Schützenhalle stiftete er. Vom
Bund der Historischen Deutschen
Schützenbruderschaften erhielt er
1994 das Schulterband zum »St.
Sebastianus Ehrenkreuz«.

Josef Wellige war Gründungs-
mitglied des Rasse- und Ziergeflü-
gel-Vereins und im Heimatverein
aktiv. Den Rasse- und Ziergeflü-
gel-Verein leitete er von 1988 bis
2002. In beiden Vereinen war er
Ehrenvorsitzender. Für den Sport-
verein SC Concordia und den Kar-
nevalsverein »Blau Weiß« hielt er
1983 das Prinzenzepter in der
Hand. Er saß mehrere Wahlperio-
den im Scharmeder Gemeinderat
und gehörte dem Kirchenvorstand
an. Josef Wellige hat sich um
Scharmede verdient gemacht. Das
Totengebet findet am Donnerstag,
20. Juli, um 19 Uhr in der Pfarrkir-
che Scharmede statt. Die Schüt-
zenbruderschaft gibt ihrem Eh-
renoffizier am Freitag, 21. Juli, um
14 Uhr das letzte Geleit.

Josef 
Wellige 
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Scharmeder reisen
in die Normandie
Scharmede (WV). 56 Scharme-

der machen sich morgen, Freitag,
um 6 Uhr auf den Weg in den 900
Kilometer entfernten Partnerort
Cerisy-la-Forêt in der Normandie.
Am Samstag geht es ins Museum
»Le Mémorial« in Caen. Am Abend
wird beim Partnerschaftsabend
gemeinsamen gefeiert. 

Aus der ausgezeichneten
Kollektion. Foto: Artur Birkle

Von Hanne H a g e l g a n s

B ü r e n (WV). Erfolg für 
Nachwuchs-Designer Andreas 
Stang aus Büren. Der 26-Jährige 
hat im Wettbewerb um den 
European Fashion Award »Fash« 
einen mit 1000 Euro dotierten 
dritten Preis gewonnen. Wäh-
rend der Berliner Fashion Week 
hat er jetzt im Bode-Museum 
seinen Preis erhalten.

Andreas Stang stammt aus der
Bürener Kernstadt. Im Jahr 2010
bestand er sein Abitur am Mauri-
tius-Gymnasium und nahm sein
Studium der Fachrichtung »Ge-
staltung und Mode« an der Fach-
hochschule Bielefeld auf.

 Preise zu gewinnen, ist für den
jungen Modeschöpfer inzwischen
nichts Neues mehr: Für seine Ba-
chelor-Kollektion erhielt er im
Jahr 2014 den Förderpreis der Wil-
helm-Lorch-Stiftung. Gleich drei
Mal wurde ihm der Bielefelder
Modepreis verliehen.

Im Rahmen seines Studiums
sammelte Andreas Stang ein hal-
bes Jahr lang Berufserfahrung in
der Modemetropole Paris, wo er
beim Luxuslabel Balmain arbeite-
te. »Das war wirklich eine tolle
und lehrreiche Zeit, denn ich durf-
te dort viel selbst machen«, er-
zählt der Bürener.

Zurzeit steht er kurz vor seinem
Master-Abschluss an der FH Biele-
feld. Wo es ihn anschließend hin-
ziehen wird und ob er sich der
Haute Couture oder dem Pret à
Porter widmen wird, weiß er noch
nicht. »Wichtig ist mir auf jeden
Fall, Inhalt zu liefern«, will Stang
mehr als »nur« schöne Kleider ge-
stalten. »Eine Kollektion muss ein
gutes Konzept zeigen und Emotio-
nen erzeugen«, so seine Überzeu-
gung.

Die mit hochkarätigen Fachleu-
ten besetzte Jury des Preises
»Fash« suchte unter der Über-
schrift »Get Real« ebenfalls Mode,
die emotional berührend und
überraschend ist. Die insgesamt
sechs Preisträger setzten sich in
ihren Kollektionen mit den Sozia-

len Medien, die immer mehr von
kommerziellen Interessen domi-
niert werden, kritisch auseinan-
der.

 Die Damenkollektion »XO«, die
Preisträger Andreas Stang ein-
reichte, thematisiere das tief ver-
wurzelte Schmuckbedürfnis des
Menschen mit gleißendem
Schmuck und ironischer Übertrei-
bung, heißt es in der Laudatio. Sie
lebe von Gegensätzen, die sich an-
ziehen und abstoßen. »Tausende
von Hand aufgenähter Schmuck-
verschlüsse und Metallkettchen
bleiben an unzähligen Magneten
haften. So werden die Trägerin-
nen regelrecht zur Kommunika-
tion und Interaktion gedrängt. An
den Magneten und Haken können
weitere Ketten, riesige Brokat-
schleifen oder Stoff- und Kunst-
fellstücke befestigt und so der
Look variiert und individualisiert
werden«, begründet die Jury. 

Die Kollektion von Andreas
Stang sei ein Appell, sich auf das
Menschliche, die Kommunikation,
zurückzubesinnen – reales statt
digitales Teilen.

Bürener gewinnt Modepreis
Andreas Stang aus Büren ist für seine Kollektion »XO« ausgezeichnet worden.  Foto: Isa Foltin/Getty Images

Nachwuchsdesigner Andreas Stang erhält European Fashion Award

Drei Befeuerungsebenen sorgen dafür, dass Wind-
räder auch in der Nacht gut zu sehen sind. Die

untere Lampenreihe könnte künftig wohl häufiger
ausgeschaltet werden.  Foto: Besim Mazhiqi

Beleuchtung um ein Drittel reduziert
Lichtenau (han). Einige Wind-

parks im Kreis Paderborn könnten
bald in den Nachtstunden deut-
lich weniger leuchten als bisher.
Aus Gründen der Flugsicherung
müssen die Anlagen in der Dun-
kelheit befeuert werden. Das
bleibt zwar auch weiterhin Vor-
schrift, doch eine Gesetzesände-
rung macht es jetzt möglich, die
Lichtemissionen immerhin um
ein Drittel zu verringern.

Als nach eigenen Angaben Vor-
reiter im Kreis Paderborn ist jetzt
die Lichtenauer Bürgerwind die-
sen Weg gegangen. Die elf Wind-
kraftanlagen an der Bundesstraße
68 zwischen Lichtenau und Pader-
born werden seit etwa vier Wo-
chen nachts um ein Drittel weni-
ger beleuchtet als bisher.

An allen Windrädern befinde
sich an der Spitze ein blinkendes
Licht, erläutert Geschäftsführer
Tobias Roeren-Wiemers. Darunter
seien am Turm zwei weitere Be-
feuerungen angebracht, die nicht
blinken, sondern dauerhaft leuch-
ten. Die untere dieser beiden
Leuchtenreihen bleibt im Bürger-
windpark an der B 68 künftig

nachts ausgeschaltet. »Das fällt
den Anliegern schon auf und wird
positiv aufgenommen«, hat Roe-
ren-Wiemers beobachtet. Schließ-
lich sei die untere Befeuerungsan-
lage die, die auch den Häusern der
Anwohner am nächsten komme.

Die Bürgerwind Lichtenau nutzt
einen Spielraum, den eine Geset-
zesänderung eröffnet. »In Abspra-
che mit dem Kreis Paderborn, der
an der Sache natürlich auch sehr
interessiert ist, haben wir einen
Antrag an die Flugaufsicht ge-
stellt«, erläutert der Geschäfts-
führer. Die prüfte den Fall und
stimmte zu, dass die untere Be-
feuerungsebene künftig ausge-
schaltet bleiben könne.

Und genau das, so vermutet
Roeren-Wiemers, sei sicherlich
auch bei weiteren Windparks zu-
mindest im Raum Lichtenau mög-
lich. »Wenn die Anlagen weit ge-
nug vom Flughafen entfernt lie-
gen, sollten die Chancen sehr gut
stehen, dass das genehmigt wird«,
meint er. Die Bürgerwind Lichte-
nau habe deshalb auch die ande-
ren Betreiber über ihr erfolgrei-
ches Vorgehen informiert.

Bürgerwind Lichtenau nutzt Spielraum und schaltet untere Befeuerungsebene an Windrädern ab

»Kreis hat 
seinen Anteil

nicht geleistet«
Lichtenau (WV). Der Ge-

schäftsführer der Planungsgesell-
schaft Hassel, Willi Pauli, fühlt
sich in dem Artikel »Kommt ein
Storch geflogen« in der gestrigen
Ausgabe missverständlich zitiert.
Die Planungsgesellschaft Hassel
habe ihren Beitrag zur Energie-
wende geleistet, nicht aber der
Kreis Paderborn.

Willi Pauli erneuert in einer
Stellungnahme die Kritik an der
Kreisverwaltung Paderborn, die
die Energiewende
nicht vorantreibe,
sondern blockie-
re: »Es stehen
funktionsfähige 
Anlagen zur Ver-
fügung, sollen
aber nicht betrie-
ben werden.
Neben dem wirt-
schaftlichen 
Schaden ist der
Kreis Paderborn
mit dafür verantwortlich, dass für
den entgangenen Ökostrom jetzt
mehr Energie aus Kohle- und
Atomkraft erzeugt werden muss.
Mit all den bekannten Folgen.
Grundsätzlich geht es hier um die
Verhältnismäßigkeit und Pla-
nungssicherheit. Dabei geht es
nicht nur um die Kosten der Be-
treiber und damit der etwa 200
Beteiligten am Windpark Hassel,
die zum größten Teil im Stadtge-
biet von Lichtenau wohnen (Bür-
gerwindpark), sondern auch um
die Gutachter- und Bearbeitungs-
aufwendungen beim Kreis, die je-
der von uns anteilig bezahlen
muss. Wirtschaftsförderung des
lokalen Mittelstandes ist das
nicht. Der Kreistagsbeschluss ›100
Prozent Erneuerbare Energie‹
kann so nicht realisiert werden.
Der Kreis Paderborn hat seinen
Anteil an der Energiewende noch
nicht geleistet. Schlimmer noch:
Das Verhalten der Kreisverwal-
tung ist kontraproduktiv.«

Willi
Pauli 

Frühwanderung
in der Kurstadt

Bad Wünnenberg (WV). Die
Bad Wünnenberg Touristik bietet
am Sonntag, 23. Juli, die erste
Frühwanderung in diesem Jahr an.
Mit Wanderführer Hubert Schäfer
geht es Sonnenaufgang entgegen.
Im Anschluss an die vierstündige
Wanderung wartet ein Frühstück
im Flair Hotel Tannenhof auf die
sportlichen Frühaufsteher. Treff-
punkt ist um 4 Uhr am Spancken-
hof in Bad Wünnenberg. Die Teil-
nahme kostet 12,50 Euro (inkl.
Frühstück). Anmeldungen werden
unter Telefon 02953/99880 oder
info@bad-wuennenberg-touris-
tik.de angenommen.


